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Zur Stellung der liturgischen Beamten Ägyptens
in frührömischer Zeit

Von Hubert Metzger

Editio princeps von Papyrus Graec. Vind. 25824 «und 25824 6(I./II. Jahrh. n.Chr.)
in Verbindung mit einer Neubearbeitung von Amh. 65

Vind. 25824 a und b stammen aus Hermupolis Magna und befinden sich seit
1896 in der Sammlung Erzherzog Rainer in Wien. Es handelt sich um Fragmente
einer hellbraunen, sorgfältig gearbeiteten Rolle, von der auf dem Recto insgesamt
6 aufeinanderfolgende Kolumnen erhalten sind. Kol. III und IV fand ich bereits
unter den Amherst Papyri publiziert (Amh. 65), was mich veranlaßte, gestützt
auf die mir nun zur Verfügung stehenden Ergänzungsmöglichkeiten, Amh. 65 neu
herauszugeben.

Das Recto von Vind. 25824 a bildet das Anfangsstück der ganzen Rolle und ist
daher am stärksten beschädigt durch Abbröckelung und Abscheuerung. Während
Kol. I und II 1 ungelenke und eckige Schriftzüge aufweisen, schreibt die in den

darauffolgenden Abschnitten begegnende zweite Hand großzügig und fließend.
Das Verso trägt schmale Kolumnen mit Rechnungen in unregelmäßiger, flüchtiger
Kursive und ist größtenteils abgescheuert.

Vind. 25824 beträgt in der Höhe 21 cm; die Breite des ersten Bruchstücks
schwankt zwischen 16 und 27 cm; das zweite weist eine Breite von 30-33 cm auf.

Text
Kol. I (Vind. 25824 a I)

1 'Avxiyqacpov vnofivrjfiaxiafiov.

2 ("Exovg) y Tqaiavov Kaiaaqog xov Kvqiov

3 Mex(elq) v& 'Eq/xaiov einövxog '

4 «xqeig övxag r)fiäg äöeXcpovg

5 eig aixoXoyiav äyeioyev Ai-

6 övfiog äficpoöoyqafifxaxevg

7 naqä xr)v Ovqaov diäxai-iv» Ai-

8 fövfiojg' «öXcog äficpoöoyqafifia-

9 fxevjg ov xa&iaxnaiv atxoXöyov. »

10 fexjeivog' «av avxovg eloeöco-
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11 [xag eqyoXa]ßfjoat fieXcov.»

12 [üofinrjijog ÜXdvxag äno-

13 [xqivexat] ' «'Eq/xaiog ö ädeXcpfog]

14 [ ] n[qäy] fiaxi e. [.]
15 / .]. fiaxi elqyoXdßrj [aev]

16 [ IIo/xJ nrjtog ÜXdvxag

17 [änoxqi&Jeig nqög exeT-

18 fvov naqrjyJyeiXaxo xcoi

19 [axqaxrjycot] "A/uficovi ovo

20 fädeXcpovg] änoXvaai xrjg ai-

21 [xoXoyiag], eva xaxaa-

22 [xfjaai].
8, 9, 10: Zu dem Papyrus gehört ein abgebrochenes Stück (Höhe 2 cm, Breite 1,5 cm),

dessen Bruchfläche an diese Stelle paßt und Reste von drei Zeilen aufweist. Zu Zeile 8
gehören die nur blaß erhaltenen Buchstaben aok, zu Zeile 9 aovx; in der dritten Zeile des
freien Stückes sehe ich noch deutlich ein i.

14: Der Horizontalstrich von n ging durch einen kleinen Riß verloren.
15: [ngdjyjiaxi darf nicht gelesen werden, weil die noch erhaltene Schriftspur vor /x als

Schlußstrich eines %, x, fi oder als eckig geschriebenes a gedeutet werden kann.

Kol. II (Vind. 25824 a II)
1 vExovg te Oeov Tqaiavov 0afievcb& xe

2 ev Navxqdxei.

3 Uaqeqxofievov Atoaxöqov Aiovvaiov

4 xal einövxog' <( ovo eo/xev äöeXcpol ev

5 Xixovqyiaig, ä£icot xov exeqov rjfxcov

6 an [o]Xv&fjvat, Iva nqoaevxaiqfj xfj

7 yecoqyia» SovXnixiog Ei/xtXig '

8 fnaxeqaj exexe;» Xeyovxog' «Ov»

9 ZovXnixiog HifiiXig' «eig änoXv&rjoe-

10 xai.»

11 xe öfioicog'

12 'Afiovvfijog einövxog' «ovo eofiev

13 äöeXcpoi ev aixoXoyia, naqaxaXov-

8: ov: Das o ist nachlässig geschrieben und kann nur im Zusammenhang als solches
erkannt werden.
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Kol. III (Amh. 65 I)

1 -fiev xov exeqov änoXv&rjvai,

2 Iva övvrj&cofxev xal xfj eavxcov

3 yecoqyia nqoaxaqxeqeiv. » EovXni-

4 xiog Eifiihg inv&exo, et naxe-

5 qa exovai. einövxcov ur) exeiv

6 EovXnixiog Ei/xiXig' « öixaiov xov

7 exeqov änoXv&rjvai, eäv äXXog

8 äW avxov xaxaoxa&fj.»

9 Ovißixw Mat-ifiov.

10 (exovg) rj Oeov Tqaiavov &aqfio(v&t) xb

11 ev Meficpet. ävayvcoa&evxog eiöovg

Kol. IV
(Amh. 65 II und Vind. 25824 b I; Wiedergabe der in Amh. 65 II erscheinenden Lesung)

1 neql xov xov r)yeft[öva yqdxpai

2 eniaxoXrjv rXavxfcp /xefi-

3 cpöfievov avxöv ef
4 avxcp nenoficpev. [
5 Ovißiog Mal-1fiog 'Avovßf

6 eXäßexe fiov eniaxoXrjv xf
7 yiaxat coaxe fiöva xä nqf
8 xovxa äyetv ei eycb xi eyfqayja axqa-

9 xrjycoi fieficpöfievog avxfcp

10 Iva fir) naiöaycoyöv excoi n[
11 cptXaixiov äXX e£r)v fioi ex[
12 yqäcpeiv ue&iaxrjfit ae xfjfg

Kol. IV
(meine Textgestaltung, wie sie sich ergibt durch Zuziehung von Vind. 25824 b I)

1 neql xov xov fjyefxjöva yeyqacpevai

2 eniaxoXrjv rXavxJia axqaxrryco fie/x-

3 cpöfievov avxöv ejnl xco ovo övöfiaxa
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4 avxcp nenoficpev]ai ex fiiäg oixiag

5 Ovißiog Md^tfiog 'AvovJßicovt eyXoytaxfj.

6 «eXdßexe fiov eniaxoXrjv] nävxeg oi eyXo-

7 ytoxai, waxe fxöva xä nqjog ipfjcpov ävei-

8 xovxa äyeiv. et eyco xi ejyqaipa xco axqa-

9 xrjycoi fieficpöfievog avxjcoi, nqög ae'

10 Iva ftr) naibaycoyöv excoij äv&qconov

11 cptXaixiov, äXX' e^fjv fxot eijg xö fteXXov o fieXco

12 yqdcpetv, fxeftioxrjfxi ae xr)]g eyXoyiaxeiag. »

2/3: Das in Amh. 65 teilweise abgebrochene x findet seine Ergänzung in Vind. 25,
824 b I; die Lesung Amh. 65 r?.avx[co] wird durch Vind. 25824 b I zu [rkavxjiq
korrigiert.

10: In der Publikation Amh. 65 ist nach e^ou ein n als noch deutlich sichtbar verzeichnet,
was ich nach Überprüfung der Photographie widerlegen muß.

Kol. V (Vind. 25824 b II)
1 'E£ evxoXcov Mexxiov 'Povcpov xcov

2 do&etacov xöig axqaxrjyotg.

3 eäv xiveg xcov ev xQ^taig övxcov

4 rj öiä xö fir) ävaXoyelv xov nöqov

5 avxcov r) diä acofiaxog äo&eveiav

6 ff äXXcog ävdt-ioi cpavevxeg öö-

7 |o>crt aoi ävenixrjdetoi elvat, övö-

8 fxaxd fioi xa&' exaoxov änoaxeXelg

9 xqia nqoe£exäoag, Iv coaiv entxrj-

10 öeioi ndvxeg ovx ovaia fiövov,

11 äXXä xal rjXixia xal xfj xov ßiov

12 äycoyfj, äneq xöig xä xvqiaxä niaxevo-

13 fxevotg vndqxeiv bei' bto nqoa&rj-

14 aetg xal nöqov xal exrj xal ei yqäfi-

VI (Vind. 25824 b III)
1 -fiaxa taaatv xal xi nqöxeqov [enqa-J

2 y/xaxevaavxo' cpvXä£etg be firjb' [ex fiiägj
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3 oixiag xovg xqeig, äXXä firjbe xov [avxov]
4 elvat firjxe nqöxeqov ev xaig afvxäig]
5 yeyovöxag nqayfiaxeiaig f) ev äXXaig x[a]-
6 xeyvcoaftevovg rj awyevelg [elvai xovg]

7 nqayuaxixovg neql xovg avxovg xönovg.

8 "PovxiXiov Aovnov.

9 "Exovg iC ©eov Tqatavov Mexelq xy..
10 Aibvfiov üqcoxdqxov xaxaanoqecog einöv-

11 xog r)%&ai xal avxöv xal xov äbeXcpöv avxov

12 eig xaxaanoqlav ä£iovvxög xe, enl xotvö-

13 ßioi eiaiv, xov exeqov avxcov änoXv&fjvai

2: ex fiiäg ergänze ich nach Vind. 25824 b I 4.
3: Zur Auslassung von xönog in der Formulierung xov [avxov] vgl. Eleph. 1, 5 (IV)
12: sni snsi.

Übersetzung

Vind. 25824 a I.
Auszug aus einem Amtstagebuch.
Im 3. Jahre unseres Kaisers und Herrn Trajan, am 19. Mechir.
Nachdem Hermaios gesagt hatte: «Uns drei Brüder zwang Didymos, der Amphoden-

schreiber, zur Übernahme der Sitologie (des Amtes der Speicherdirektion) entgegen der
Verordnung des Ursus», da sagte Didymos: «Überhaupt setzt der Amphodenschreiber den
Sitologen nicht ein.» Jener: «Du hast sie eingesandt, weil du wolltest, sie sollten das Amt
übernehmen.» Pompeios Plantas antwortet: «Der Bruder Hermaios ...» Nachdem Pompeios
Plantas jenem geantwortet hatte, trug er dem (Strategen) Ammon auf, zwei Brüder von
der Sitologie zu befreien, einen aber einzusetzen.

Vind. 25824 a II und Amh. 65 I 1-8.
Im 15. Jahre des göttlichen Kaisers Trajan, am 25. Phamenoth.
Es kam Dioskoros Dionysios und sagte: «Zwei Brüder sind wir (und beide) in liturgischen

Ämtern. Ich bitte, daß der eine von uns befreit werde, damit er seine Zeit für die
Landwirtschaft verwenden kann.» Sulpicius Similis: «Habt ihr noch einen Vater?» Als er das
verneinte, entschied Sulpicius Similis: «Einer wird befreit werden.»

Ebenfalls am 25. Phamenoth.
Amunis sagte: «Zwei Brüder sind wir im Amt der Sitologie und bitten, daß der eine

befreit werde, damit wir auch unsere Landwirtschaft führen können.» Sulpicius Similis
fragte, ob sie den Vater noch hätten. Als sie sagten, sie hätten ihn nicht mehr, da sagte
Sulpicius Similis: «Es ist recht und billig, daß der eine befreit werde, wenn ein anderer
für ihn eingesetzt wird.»

Amh. 65 I 9-11 und Amh. 65 II mit Vind. 25824 b I.
(Verhandlung) des Vibius Maximus. Im 8. Jahre des göttlichen Trajan, am 24. Phar-

muthi, in Memphis.
Nachdem der Sachverhalt vorgelesen worden war (darüber), daß der Präfekt einen Brief

an den Strategen Glaukias geschrieben habe, in dem er ihn tadelte, daß er ihm zwei Namen
aus einem Hause geschickt habe, sagte Vibius Maximus zum Eklogisten (Oberprüfbeamten)
Anubion: «Ihr Eklogisten habt doch alle meinen Erlaß erhalten, den ich herausgab, damit
ihr nur das betreibt, was sich auf das Rechnungswesen bezieht. Wenn ich nun dem Strategen
schrieb und ihn tadelte, so sage ich dir folgendes: um nicht zum Aufseher einen tadelsüchtigen

Menschen zu haben, sondern damit es mir in Hinkunft möglich sei, zu schreiben, was
ich will, entlasse ich dich aus dem Amte eines Eklogisten.»
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Vind. 25824 b II und III.
Aus den Anordnungen des Mettius Rufus an die Strategen.
Wenn einige unter den in öffentlichen Diensten Stehenden entweder dadurch, daß sie

nicht das entsprechende Vermögen aufweisen, oder wegen körperlicher Schwäche oder aus
irgendeinem anderen Grund sich als unwürdig erwiesen und dir daher unfähig zu sein
scheinen, so melde mir drei Namen, jeden für sich; zuvor aber überprüfe sie, damit sie
nämlich alle fähig sind nicht nur in bezug auf ihr Vermögen, sondern auch nach Alter und
Erziehung, überhaupt in all den Eigenschaften, wie sie eben die haben müssen, denen die
staatlichen Angelegenheiten anvertraut sind. Drum füge auch hinzu sowohl ihr Vermögen
als auch das Alter und, ob sie schreibkundig sind, sowie die Angabe früher bekleideter
Ämter; gib aber acht, daß die drei auch nicht aus einem Haus, aber auch nicht aus
demselben Ort sind, und daß auch die Beamten im selben Sprengel nicht ehemalige
Amtskollegen sind oder solche, die in anderen Ämtern einer Schuld überführt wurden oder
zueinander im Verwandtschaftsverhältnis stehn.

(Verhandlung) des Rutilius Lupus.
Im 17. Jahre des göttlichen Trajan, am 23. Mechir.
Als der Saatinspektor Didymos Protarchos gesagt hatte, sowohl er als auch sein Bruder

seien zur Übernahme der Saatinspektion gezwungen worden, und er, da sie zusammenlebten,

bat, der eine von ihnen möge befreit werden,

Kommentar

Während die Ptolemäer die Amtsliturgie1) als normale Einrichtung nicht
kannten, maßen die Römer dem Zwangsbeamtentum größte Bedeutung bei, und
sie bildeten dieses System einer Abwälzung der Staatslasten auf begüterte Untertanen

immer mehr aus. Die liturgischen Ämter waren für den griechischen
Bevölkerungsteil Ägyptens bestimmt und bürdeten diesem so gewaltige Lasten auf, daß
schließlich das griechische Bürgertum der Verarmung anheimfiel.

Der vorliegende Papyrus enthält Auszüge aus den Amtsjournalen verschiedener
Präfekten. Aufgabe des Schriftstückes ist es offenbar, eine Zusammenstellung
solcher Akten zu geben, die zum Thema «Liturgie» sprechen und geeignet sind, die
in diesem Verwaltungssektor geübte Praxis zu zeigen. In der Tat liefert der

Papyrus wertvolle Beiträge zur Kenntnis der Liturgie. Bemerkenswert in dieser

Hinsicht ist insbesondere das in Kol. V und VI aufgezeichnete Edikt des Mettius
Rufus, worin bis ins kleinste die Anforderungen angegeben sind, denen die Liturgen
zu genügen haben.

Vind. 258241

Bisher stehen nur Anfang und Schluß dieses Verhandlungsprotokolles2) fest.

Für das Stück, das infolge Beschädigung des Blattes unklar ist, vermute ich
folgenden Zusammenhang: Der Amphodenschreibei3) Didymos bekräftigt, er habe

J) W. Schubart, Einführung in die Papyruskunde, Berlin 1918, S. 264f., 301; U. Wilcken,
Grundzüge der Papyruskunde (W. Grdz.), Leipzig 1912, S. 339ff.; U. Wilcken, Chrestomathie

(W. Chr.), Leipzig 1912, S. 466ff; Fr. Oertel, Die Liturgie, Leipzig 1917; V. Martin,
Les Epistrateges, Genf 1911; F. Preisigke, Städtisches Beamtenwesen im röm. Ägypten,
Diss. Halle 1903.

2) Zur Form des Protokolls siehe Schubart, Einführung S. 201; vgl. Amh. 64, Hamb. 29,
Flor. 61, C. P. R. 18, Tebt. II 286, M. Chr. 79, BGU 511 u. a., auch die Märtyrerakten, im
besonderen das Martyrium S. Pionii cap. XlXf. (Gebhardt, Ausgewählte Märtyrerakten,
Berlin 1908, S. 111 ff.).

3) Oertel, S. 172ff.
Zu dvxiygacpov vnofivrjuaxiauov siehe Stein, Untersuchungen zur Geschichte und

Verwaltung Ägyptens, S. 187ff., W. Grdz. S. 34.
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die Brüder nicht, wie vom Kläger behauptet wurde, «eingesetzt»; dies widerspreche
ja seinen Funktionen. Hermaios gibt dies zu, indem er die frühere Aussage «äyeio-
Xev» mit den Worten «av avxovg eiaebcoxag» widerruft. Aber auch in dieser etaboatg
bestehe ein Fehler. Er beruft sich dabei auf das Edikt des Präfekten Ursus, dessen

Inhalt uns nicht weiter bekannt ist; vermutlich enthielt es die Bestimmung, daß

nicht drei Brüder zugleich zu einem liturgischen Amt herangezogen werden dürfen.
Auch die übrigen Aktenstücke des Papyrus befassen sich mit dieser Verfügung,
die bevölkerungspolitischen und wirtschaftlichen Erwägungen entsprang.

2: ("Exovg) y Tqatavov Kaiaaqog xov Kvqiov Mex(elq) tft: im Februar 984).

5/6: äyeioxev: Mit dieser Perfektform steht der Papyrus neben Alex. Rhet.
neql axrjfidxojv 442; Dio Chrys. or. XXXII 11; Jos. Jud. B 30, 1; Polyb. 30, 4;
Lips. 105, 17 (1. Jahrh. n. Chr.) xaxayrjoxevai.

6: äfi<poboyqafifiaxevg: Ihm oblag die Führung der Bevölkerungsliste und der auf
die Besteuerung sich beziehenden Aufstellungen (Grundbuch u. a.), ferner wie

an unserer Stelle die Übermittlung der Vorschläge für Liturgien an den
Gaustrategen5). Darin löste er zu Beginn des 3. Jahrhunderts den yqafi/xaxevg nöXecog,

z. T. auch den xcouoyqafifiaxevg ab. Wenn nun hier die Amtsbezeichnung schon

98 n. Chr. auftritt, so legt dies die Vermutung nahe, daß der äficpoboyqafiuaxevg und
der yqafifiaxevg nöXecog bzw. der xcofioyqaufxaxevg geraume Zeit hindurch
nebeneinander wirkten6); es sei denn, daß auf unserem Blatt etwa falsche Schreibung
vorliegt: äf/cpoöoyqafifiaxevg statt yqafi/xaxevg nöXecog oder xcofioyqaufxaxevg.

7: Odqaog war rjyeficbv 84/85 n. Chr.7)
12 und 16: üofimqiog ÜXdvxag, gräzisiert für Pompeius Planta, wird in der

Anmerkung zu SB I 679 auch als Präfekt für 97 erwähnt8).

Vind. 25824 a II 1-10

1: "Exovg te ©eov Tqaiuvov 0afievcb& xe: im März 110 n. Chr.
7 und 9: EovXnixiog EifiiXtg war Präfekt 107-1129).

Amh. 65 I 1-8

2: eavxcov r)ixcov avxcov10).

Amh. 65 I 9-11 und Amh. 65 II mit Vind. 25 824 b I zeigen ein inhaltlich und
formal reichhaltiges Protokoll. Es beschäftigt sich mit der Revision gewisser
Beamtenstellen durch den Präfekten und läßt sich in zwei Teile zerlegen. Zunächst
wird auf eine frühere Amtshandlung des Präfekten zurückgegriffen, nämlich auf

4) Zur Chronologie W. Grdz. S. LIV; Hohmann, Chronologie der Papyrusurkunden,
Berlin 1911, S. 50ff.; Schubart, Einführung S. 240f.

5) Allgemeines bei W. Grdz. S. 349; W. Chr. S. 55; vgl. Lond. 936, BGU 659.
6) Siehe auch Oertel S. 172ff.
7) Vgl. Tebt. II 492, Flor. 278 IV 12, Amh. 68 II 39.
8) Siehe auch Cantarelli, La serie dei prefetti di Egitto I (Reale Accad. dei Lincei 1906),

S. 39; G. Plaumann, Ptolemals in Oberägypten, Leipzig 1910, S. 92 A.
9) Soc. 450 II, Amh. 64, Amh. 65.
10) Vgl. L. Radermacher, Neutestamentl. Grammatik, Tübingen 19252, S. 73; Lond. 401,

61; Arch. I 60, 352; Tebt. I 47, 303.
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einen Brief, den er seinerzeit dem Strategen Glaukias geschrieben hatte, worin
er ihn tadelte, daß er bei der Eingabe von liturgischen Beamten sich nicht an die
bestehenden Vorschriften gehalten habe; denn er habe ihm aus einem Haus zwei
Namen eingesandt. - Hier also die Anknüpfung an das Thema «Liturgie», weshalb
das Protokoll in diesen Auszug aufgenommen wurde. - Der Brief wird vorgelesen
offenbar zur Rechtfertigung des in der neuen Sache gefällten Urteils. Der Präfekt
erinnert daran, daß an alle Eklogisten11) sein Erlaß ergangen sei, worin er ihnen
wohl Amtsvorschriften gemacht hatte. Er wirft nun dem Eklogisten Anubion vor,
er habe seine Befugnisse überschritten. Das Urteil lautet auf Entlassung.

9: Ovtßiov Maigifiov: Die Belegstellen für seine Präfektur umfassen nach Can-

tarelli12) die Zeit von Aug. 103 bis März 107.

10: ("Exovg) rj ©eov Tqaiavov &aqfxo(v&t) xö: im April 103.

Amh. 65 II und Vind. 25824 b I
7/8: coaxe fxöva xä nqög yjfjcpov äveixovxa äyeiv: zu coaxe im Absichtssatz vgl.

Radermacher, Neutest. Gramm. S. 188, 197, 204; Mayser13) I S. 303.

11: ha $£rjv: vgl. Tebt. I 58, 56 eäv bei; Oxy. IV 727, 19 d eäv beov r)vu).

Vind. 25824 b IL
Diese Dienstanweisung15) des Präfekten Mettius Rufus an die Strategen, denen

die Weiterleitung der ihnen von den Ortsbehörden zugestellten Vorschlagsliste
für Liturgien zustand, bietet in ihrer umfassenden Formulierung eine einzigartige
Zusammenstellung all der Erfordernisse, denen die liturgischen Beamten zu
genügen hatten.

1: Mexxiov 'Povcpov: Nach der in Hamb. I 60 und P. M. Meyer, Jurist. Papyri 59

vertretenen Ansicht war M. Mettius Rufus von 89 bis 90/91 als Präfekt tätig16).
3: Ol ev ^petae? övxeg: Oertel17) betrachtet XQe^a fur den Ausdruck, der sich

auf jede Betätigung im Dienste der Öffentlichkeit, somit auch auf die Fronde
anwenden läßt.

4: Daß man unter nöqog nicht das Einkommen im gewöhnlichen Sinne zu
verstehen hat, sondern das Vermögen18) oder das aus dem Grundbesitz «in Geld ein-

11) Näheres über diese Grundbuch- und Steuerbeamten, die als Hilfspersonal direkt
den obersten Finanzbehörden in Alexandreia zugeteilt waren, bei Ortel, S. 422; W. Grdz.
S. 179; Wilcken, Griech. Ostraka aus Ägypten und Nubien (W. Ostr.), Leipzig-Berlin
1899, I, S. 494ff.

12) Cantarelli, La serie dei prefetti di Egitto I, S. 41.
13) E. Mayser, Grammatik der griech. Papyri aus der Ptolemäerzeit, I. Laut- und Wortlehre,

Leipzig 1906, IL Satzlehre analyt. Teil, Berlin-Leipzig 1906 und 1933.
u) Radermacher, Neutest. Gramm. S. 101, 157, 200. Blaß-Debrunner, Grammatik des

neutestamentl. Griechisch. Göttingen 1921, § 372, la.
15) Zu hxokr] siehe J. Partsch, Die alexandrin. Dikaiomata (Archiv für Papyrusforschung

VI 1913), S. 44.
") Vgl. Oxy. I 146, II 134, Hamb. 29, Amh. II 68, 69.
17) Liturgie S. 2.
18) Oertel S. 1443.
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geschätzte» Einkommen19), dafür spricht in unserem Papyrus (II 10) das
Vorkommen von ovaia, was hier dasselbe bedeutet wie nöqog.

11/12: Zu xfj xov ßiov äyoyyfj Erziehung vgl. Jambl. de vita Py-thagorica
100 ff. xov ßiov biaycoyrj.

Vind.25824 bIII
4/5: firfte nqöxeqov ev xaig a[v xdigj yeyovöxag nqayfiaxeiaig: wohl zur

Verhütung von Interessengemeinschaft, wie sie von der Zeit früher gemeinsam bekleideter

Ämter her datieren könnte.
8: Rutilius Lupus ist sonst als Präfekt bezeugt für 115/116 n. Chr.20), hier

bereits für 112 n. Chr. (Z. 9).

Das Verzeichnis der Papyruspublikationen mit den Abkürzungen findet sich in W. Grdz.
S. XXVff.; Schubart, Einführung S. 485ff.

Zeichenerklärung:

[ ] Lücke im Papyrusmaterial.
Schriftzeichen infolge von Abscheuerung nicht sichtbar.
Auflösung von Abkürzungen.

19) W. Grdz. 342.
20) Oxy. I 97, Amh. 70, 2.
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